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Nrrgwrrksrxplosivn in England
Die Zahl der Toten und Vermißten beträgt 2KV Personen

London, 23. Sept . In einem Kohlenbergwerk in der Nähe
von Wrexham im mittelenglischen Industriegebiet hat sich eine
Explosion ereignet . Die Schachtanlagen sind in Brand geraten.
Kurz vor der Explosion waren zirka 46Ü Bergleute erngesahren.
158 Leute befanden sich in dem Teil der Grube , der von der
Explosion betroffen wurde . Es besteht kaum eine Hoffnung aus
Rettung der mehr als IVO abgesperrten Bergleute . Alle verfüg¬
baren Polizeibeamten , Aerzte , Krankenschwestern und Apothe¬
ker des Bezirks wurden an Ort und Stelle gesandt. Viele Mit¬
glieder der Rettungsmannschaften brache» trotz ihrer Sauer-
stofsmasken zusammen und mutzten aus dem von Schlagwettern
erfüllte » Bergwerk au die frische Last gebracht werden . Sie
wurde « aber in jedem Fall sofort von Freiwilligen ersetzt . Das
Bergwerk beschäftigte 1859 Arbeiter unter Tag und 375 über
Tag . Es wird behauptet , dag die Leitung des Bergwerks die
Frage prüft , ob es notwendig ist , das Bergwerk zu schlietzen
und abzuriegeln , um das Erlöschen des Feuers zu beschleunigen.

London , 23 . Sept . Im Laufe des Samstag wurden aus dem
brennenden Schacht des Kohlenbergwerks bei Wrexham neun
Tote geborgen. Es handelt sich dabei aber um sieben
Schlepper , die in der Nähe der Schacht -Oeffnung tot aufgefun¬
den wurden und um zwei Angehörige der Rettungsmannschaf¬
ten , die bei dem Versuch der Hilfeleistung ums Leben kamen.
Von den Bergarbeitern , die im Innern des Bergwerks gear¬
beitet hatten , konnte noch kein einziger geborgen werden , da
eine undurchdringliche Feuerwand das Eindringen der Ret¬
tungsmannschaften unmöglich macht.
Rettungsarüeiten die ganze Nacht hindurch in Wrexham
Wrexham , 23 . Sept . Die Rettungsmannschaften arbeiteten un¬

aufhörlichste ganze Nacht hindurch , um die 102 Bergleute , die
noch in der Unglücksgrube eingeschlossen sind , zu erreichen . Bis¬
her sind keine weiteren Leichen gefunden worden . Das Feuer ist
jetzt eingedämmt . Der Chefingenieur der Gruben , Sir Henry
Walker , ist Sonntag morgen in die Grube eingefahren , um die
weitere Untersuchung zu leiten.

2KÜ Opfer des Vergrverksunglücks in Wrexham
London , 23 . September . Das Explüsionsunglück im

Cresforder Bergwerk bei Wrexham (Nord -Wales ) stellt sich
doch als noch bedeutend schwerer heraus , als die ersten
Nachrichten besagten . Die Zahl der Toten und Vermißten
beträgt nach einer offiziellen Angabe 260 , nicht wie bisher
angegeben 111 . Da das Feuer auf der Grube unvermindert
anhält und im Laufe des Sonntag zahlreiche Explosionen
erfolgt sind , hat die Bergwerksgesellschaft beschlossen, die
Rettungsmannschaften zurückzuziehen und die Gruben zu
schließen und abriegeln zu lassen.

Nrm-uilslülk aus einer osloberschleii-
schea Kohlenhalde

Kattowitz, 23 . Sept . Auf der Kohlenhalde des Klara -Schach¬
tes bei Ruda ereignete sich ein entsetzliches Unglück . Wie ge¬
wöhnlich, war die Kohlenhalde , die noch an verschiedenen Stel¬
len mit glühender Schlacke durchsetzt ist , von zahlreichen Ar¬
beitslosen bevölkert , die dort Kohlen sammelten . Als von ei¬
nem Grubenzug neue Kohlenabfälle abgeladen wurden , schlu¬
gen plötzlich aus der Halde in großem Umkreis Flammen empor.
34 Arbeitslose , die sich in der Nähe des Grubenzuges befanden,
wnrden von den Flammen erfatzt. Unter gellenden Hilferufen
liefen die Unglücklichen, brennenden Fackeln gleich , auseinan¬
der und bemühten sich vergeblich, sich der brennenden Kleider
zu entledigen . Einige von ihnen sprangen rn einen in der Nähe
liegen Erubenteich , wodurch es ihnen gelang , dem Flammentod
zu entrinnen . Alle 34 erlitten schwere Brandwunde !». Zehn von
ihnen liegen auf den Tod danieder . Die Untersuchung über die
llrsache des Unglücks ist eingeleitet.

Abstimmungskamps au der Saar veglnni
Saarbrücken, 23 . Sept . Am Sonntag begann im Saargebiet

protze Abstimmungskampf der Deutschen Front mit einer
^ erye von Versammlungen in allen Kreisen . Es handelte sich
di, ^ geschlossene Versammlungen , zu deren Besuch nur
. ' ^ otgliedeskarte berechtigt . In drei der Versammlungenm ach Landesleiter Pirro , in anderen die Pfarrer Wilhelm und
»rr K '

f
Führer der Deutschen Gewerkschaftssront , Pe-

Sammlung der österreichischen Marxisten?
7^ Sept . In hiesigen Journalistenkreisen wurde am

ein- k - ^ Nachricht bekannt daß dieser Tage in Wien-ne geveime Versammlung von 60 Vertretern aller sozialistischenGruppen Oesterreichs statlgefunden habe , in der die Schaffung
^ "HElchen revolutionär - marxistischen Kampforganisation

. .Vereinigte Sozialistische Partei Oesterreichs"dchchloßea worden sei

Sie EloWmim RMstMost
Ser Festakt tm Preußenkaus

Berlin , 23 . Sept . Die Reichstagung der Deutschen Christen
hatte am Samstag abend durch den öffentlichen Feldgottesdienst
im Lustgarten ihren Abschluß gefunden . Ihr folgte am Sonn¬
tag die feierliche Einführung des Reichsbischofs im Berliner
Dom . Der Einführung ging am Sonntag früh ein Festakt im
Preußenhaus voraus . Im großen , festlich geschmückten Sitzungs¬
saal versammelten sich außer Vertretern von Reich und Staat
die Mitglieder der geistlichen Ministeriums , der Nationalsynode,
der Landes - und Provinzialsynode , die Landesbischöfe und Bi¬
schöfe sowie die Vertreter der theologischen Fakultäten . Eröff¬
net wurde die Kundgebung mit dem gemeinsamen Gesang, wor¬
auf der Vikar der Deutschen Evangelischen Kirche, D . Engelke,
eine Andacht hielt.

Die Festansprache hielt der Rechtswalter der Deutschen Evan¬
gelischen Kirche, Ministerialdirektor Jäger.

Danach sprachen Landesbischof C o ch -Dresden für die deutschen
evangelischen Landesbischöfe und Bischöfe sowie das evangelische
Volk, Prof . D . Schmidt -Halle a . S . im Namen der evange¬
lischen theologischen Fakultäten Deutschlands und der bei die¬
sem Festakt versammelten Dekane, Kaufmann Bernhard Lo¬
re n z e n aus Bedstett in Schleswig -Holstein für das evange¬
lische Volk in dem meerumschlungenen Schleswig -Holstein sowie
die Brüder und Schwestern im abgetretenen Nord -Schleswig,
Reichsschulrat C u r t h-Tauberbischofsheim (Baden ) für die
Grenzmark Südwesten , Telegrapheninspektor Richter in Kö¬
nigsberg im Namen der ostpreußischenProvinzialsynode und des
ostpreußischen Kirchenvolkes und Oberlehrer Lange - Hamm
(Westfalen ) für die Heimat des Reichsbischofs, die Provinz
Westfalen.

In tiefer Ergriffenheit dankte der Reich sbischof für die
ihm dargebrachten Glück- und Segenswünsche . Er führte etwa
folgendes aus:

Mit innerer Bewegung habe ich an diesem Festakt teilgenom¬
men . Vor uns allen steht die Bedeutung des Tages , den wir
heute als Glieder der Deutschen Evangelischen Kirche gemeinsam
erleben . Der Herr Rechtswalter hat in ausführlicher und über¬
sichtlicher Darlegung uns vor Augen geführt , in welchem großen
Zusammenhangs kirchlicher Entwicklung der heutige Tag gesehen
werden muß.

Wir können nur mit einem Herzen voller Dank gegen Gott
und voll Freude , daß wir Zeugen und Mitarbeiter an dieser
Entwicklung sein dürfen , diesen heutigen Tag erleben . Die Worte
des Vertrauens , die hier aus dem Munde von Synodalen aus
den verschiedenen Enden unseres deutschen Vaterlandes ausge¬
sprochen worden sind , sind mir auf diesem Wege ein warmes
menschliches Geleitwort.

Dafür danke ich Ihnen und danke Ihnen allen , die Sie mir
in meinem Amt mit Vertrauen durch Mitarbeit uns in Fürbitte
helfen wollen.

Ministerialdirektor Jäger schloß die Kundgebung mit einem
freudig aufgenommenen dreifachen Sieg Heil aus den Führer
und das deutsche Volk.

Der Gesang des Deutschland- und Horst Wessel -Liedes beschloß
die Feierstunde . Vom Preußenhaus aus begab sich der Reichsbi¬
schof mit der übrigen hohen evangelischen Geistlichkeit zum Dom.

Die Feier im Dom
Die kirchliche Einführung am Sonntagmittag 12 Uhr erfolgte

in einem feierlichen Gottesdienst im Berliner Dom.
Nachdem die Abordnungen der deutschen evangelischen Pfar-

rerschast und der theologischen Fakultäten im Ornat vom Schloß,
zum Dom gezogen waren , folgte der Zug der Bischöfe . Jeder Bi¬
schof war von zwei seiner Geistlichen begleitet . Den Beschluß
bildeten der Reichsbischof mit dem Rechtswalier , dem Vikar der
Deutschen Evangelischen Kirche und dem Geistlichen Ministeri¬
um . Der Einzug in den Dom erfolgte unter feierlichem Orgel¬
spiel. Darauf ertönte Johann Sebastian Bachs Chor „Wir dan¬
ken dir , Gott , und verkündigen deine Wunder "

. Tersteegens
tiefempfundenes Lied „Gott ist gegenwärtig , lasset uns anbe-
ten "

, rief die Gemeinde zur rechten Andacht . Der Vikar der
Deutschen Evangelischen Kirche, D . Engelke , sprach dem Ein¬
gangsspruch und ein Gebet . ^

Nach deM' GemeMegejang „O, HAftiget ' weist, kehr bei uns
ein " sprach der Reichsbischof das Glaubensbekenntnis und ei«
Gelübde , in dem er gelobte , das Amt des Reichsbischofs dem
Evangelium gemäß zu führen . Darauf knieten der Reichsbifchof,
der Vikar und der älteste der deutschen evangelischen Bischöfe,
Landesbischof D . Kühlewein , Baden , vor dem Altar nieder und
der Vikar brachte die Fürbitte der Gemeinde für den Reichs¬
bischof in einem Gebet vor den allmächtigen Herrn der Kirche.

Darauf grüßten der Vikar , die Mitglieder des Geistlichen Mi¬
nisteriums und die Bischöfe aller Rrichsteile den Reichsbischof
durch Bibelworte . Damit trat symbolhaft die ganze Deutsche
Evangelische Kirche in Erscheinung . Der Chor „Fürchte dich
nicht, denn ich habe dich erlöst" und der Eemeindegesang „Sollt'
ich meinem Gott nicht singen"

, leiteten über zu einer Ansprache
des Reichsbischofs. Der Gesang des Lutherliedes „Ein ' feste
Burg ist unser Gott "

, Vaterunser und Segen , ein weiterer Chor
und Orgelnachspiel beschlossen den feierlichen Gottesdienst . Dann
trat der Reichsbischof als Erster aus dem Dom , um von der
Domtreppe zu den im Lustgarten Versammelten zu sprechen^

Ga Satzr MWautvbahnea
Berlin , 23 . Sept . Der Vorsitzende des Verwaltungsrats und

Vorstand der Gesellschaft Reichsautobahnen , Generaldirektor Dr.
Dorpmüller, hat aus Anlaß der einjährigen Wiederkehr
des Tages des ersten Spatenstichs an den Reichsautobahnen an
den Führer und Reichskanzler ein Huldigungstele¬
gramm gerichtet, in dem es u . a . heißt:

„Der Tag , an dem Sie , mein Führer , am 23 . September 1933
in Frankfurt am Main den ersten Spatenstich ausführten und
den Befehl zum Beginn der Arbeit gaben , ist der Geburtstag
der Reichsautobahnen . Der Geburtstag der Reichsautobahnen
soll fortan ein Ehren - und Festtag für alle Reichsautobahner
und für alle meine Arbeitskamcraden sein, bie an Ihrem großen
Werk mithelfen . Im Namen aller Reichsautobahner — 2549
Ingenieure , Techniker, Kaufleute und Angestellte , sowie von
61500 Arbeitskameraden — entbiete ich Ihnen zu diesem Ehren¬
tag unsere herzlichsten Glückwünsche und Grüße .

"
Von der Direktion Reichsautobahnen erging ferner für sämt¬

liche Baustellen , Baubüros und Dienstgebäude der obersten Bau¬
leitungen und Vauabteilungen der Reichsautobahnen Anwei¬
sung zur festlichen Beflaggung . Die Stelle , an der der Führer
vor einem Jahr den ersten Spatenstich bei Frankfurt am Main
vollzog, ist mit Girlanden und Blumen geschmückt worden.

„MtionalkauS der Seutschen Arbeit"
ia Köln

Köln , 23. Sept . Der Stabsleiter der PO . und Führer der
Deutschen Arbeitsfront , Staatsrat Dr . Ley, hatte die Spitzen

. der Kölner Stadtverwaltung und der kommunalen Behörden in
den Muschelsaal des Kölner Rathauses gebeten , um die Modelle
des „Nationalhauses der Deutschen Arbeit "

, die von dem Archi¬
tekten Klotz entworfen und inzwischen vom Führer und Reichs¬
kanzler Adolf Hitler gebilligt wurden , zu besichtigen. Dr . Ley
erklärte in seinen Begrützungsworten u . a . , das neue Bauwerk
werde zu den größten gehören , und ein Symbol für den Aufbau
unserer Zeit darstellen . Da alle Hindernisse beseitigt seien und
die erforderlichen finanziellen Mittel zur Verfügung ständen.

könne jetzt an die Verwirklichung des Bauplanes herangegangeu
werden . Was die Ausmaße des zu errichtenden „Nationalhau--s der Deutschen Arbeit " anbetrifft , jo soll hier , wie Dr . Ley
,. . a . ausführte , ein Bauwerk geschaffen werden , in dem 100 000
Menschen Platz finden . In der großen Kongreßhalle sollen alle
vier Jahre die Kongresse der Deutschen Arbeits¬
front stattfinden ähnlich wie jetzt alle zwei Jahre in Nürn¬
berg der Parteitag der NSDAP . 2m übrigen soll die Kongreß¬
halle zu gemeinsamen Treffen der westlichen Gaue dienen . Das
„Nationalhaus der Deutschen Arbeit " wird sich auf der rechten
Rheinseite in einer Länge von 1,5 Kilometern am Rhein ent¬
lang ziehen und 1,6 Millionen Kubikmeter Gebäuüeraum um¬
faßen . Die Gesamtlänge des Baues beträgt 370 Meter . Die
Breite des mittleren Baues soll 150 Meter betragen.

Lettland kündigt den Handelsvertrag mit Litauen
Kowuo, 23 . Sept . Die lettländische Regierung hat den erstam 21 . Dezember 1933 nach langwierigen Verhandlungen zu¬

standegekommenen lettisch- litauischen Handelsvertrag und das
Abkommen über den kleinen Grenzverkehr mit Wirkung vom
21 . Dezember 1934 gekündigt . Begründet wird dieser Schritt da¬
mit , daß der durch diese Verträge geregelte Wirtschaftsverkehr
zwischen den beiden Ländern sich zu Ungunste» Lettlands aus¬
wirkt und seinen Zweck, die Herbeiführung eines Ausgleichs im
gegenseitigen Warenaustausch nicht erreicht habe . Nachdem erstvor drei Wochen das Abkommen über die Zusammenarbeit und
des Einvernehmen der drei baltischen Staaten zustandegekom¬men ist, erregt die unerwartete Kündigung des ebenfalls noch
jungen Handelsvertrages in litauischen Kreisen erhebliche Ver¬
wunderung.

Wiederaufnahme der Mett
in der amerikanischen TexMndustrie

Neuyork, 22. Sept . Nun haben sowohl öie Textilarbeiter¬
gewerkschaften als auch Sie Arbeitgeber grundsätzlich bem Ver-m , trlungsplan ihre Zustimmung gegeben. Man erwartetdaß bereits am Montag 500000 Arbeiter in der Baumwoll -

'
Seiden - und Wollindustrie die Arbeit wieder auineh^men Der Nermittlungsvorschlag sieht eine spätere Regelunaaller einzelnen Streitpunkte vor.
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KrisengerüKte um das Kabinett
Soumergue

Vorstöße von rcchls und links gegen das Kabinett der
nationalen Einigung

In einigen srnnzösiichen Blättern ist der vor einigen
Tagen gefaßte Beschluß , die Pariser Garnison zu
verstärken, dahin kommentiert worden, es solle Vor-
>orge getroffen werden für den Fall , daß im Augenblick des
Rücktritts des Kabinetts Doumergue von den

^Extremisten
aur der rechten Seite und den Royalisten ein Staatsstreich
versucht würde . Ob solche Pläne wirklich bestehen , vor
allem , ob in dem schmalen royalistischen Sektor überhaupt
noch io viel ernsthafte politische Aktivität vorhanden ist,
daß mit einer solchen Möglichkeit gerechnet werden mußte,
! ann dahingestellt bleiben. Daß der rechte Flügel der repu¬
blikanischen Parteien mit einiger Ungeduld auf den Augen¬
blick Marter, an dem er die Macht übernehmen kann und
daß er diesen Augenblick heute für näher gekommen an¬
sieht denn je , steht aber außer Zweifel. Immerhin ist die
Vermehrung der Pariser Garnison von anderer Seile auch
damit erklärt worden , daß Unruhen von links zu befürchten
wären und daß die Bereinigung der Sozialisten mit den
Kommunisten , die vor einigen Monaten erfolgte , dort revo¬
lutionäre Antriebe ausgelöü hätte

Aber gleichviel , was nun der Anlaß für den überraschen¬
den Beschluß war . interessant ist , daß : n den Kommentaren
von der Möglichkeit eines Rücktritts des Kabinetts Dou¬
mergue gebrochen wird . Frankreich Hai sich . ien Doumer-
gue mit seinem Kabinett der nationalen Einigung am Ru¬
der ist , einer verhältnismäßigen parlamentarischen Rübe
erfreut , die von den Parteikämpfen und den rasch aufein¬
ander folgenden Regierungswechsel,, der letzten Fahre be¬
merkenswert absticht . Allerdings haben die Auseinander-
»etzungen in der Presse gelegentlich gezeigt , saß das Spiel
unter der Oberfläche fortgehl und . vom rein Politischen
abgesehen , haben die Skandalaffären Stavisky und Prin e
doch auch einige Spritzer

" auf die derzeitige Regierung ge¬
worfen . Gerade letzt rücken sie wieder stärker in den Vor¬
dergrund . und man weiß noch nicht recht, wie die Regie¬
rung sich mit der neuesten Wendung der Dinge absurden
wird.

Wichtiger aber ist , daß in der ersten Hälfte des Okto¬
bers die Wahlen zu den Eeneralrären und
Kreisrälen staltsinden. die zwar nur Organe der
Selbstverwaltung betreffen, deren Ausfallen Frankreich
aber immer von erheblicher politischer Tragweite ge¬
wesen ist.

Ueberau französische TruMrumMkunaen
Paris , 22 Sept . Im „Figaro " nimmt General Nießel zu

Pressemeldungen über die Verstärkung der Garnison Paris Stel¬
lung und sucht die Wirkung dieser Meldungen dadurch ab.zu-
chwächen . daß er- schreibt , in Wirklichkeit würden nahezu überall
mehr oder weniger bedeutende Truppenwerstürkungen vorgenom¬
men . Umfangreich seien dieie Verstärkungen besonders in der
Gegend der Gr e n z b e f e it i g u n g e n . Leider liege Paris
nahe der französischen Ostgrenz« , es sei daher logisch , daß auch
die Pariser Garnisonen an der durch die Gesamterhöhung der
Kontingentsziffer begründeten Verstärkung reilhabe.

Sie unMischenMindeklseitsbeichwerdril
Einheitsfront in Genf gegen die ungarischen Feststellungen

Eens» 23. Sept . Die Aussprache über Minderheitenfragenwurde am Samstag in der Politischen Kommission fortgesetzt.Wie erwartet, erfolgte zunächst der Gegenstoß der Vertreter der
Kleinen Entente gegen Ungarn, das am Freitag
durch den Mund seines ersten Vertreters , Tibor von Eckhardt,einen scharfen Angriff gegen die rumänische Minderheitenpolr-tik geführt hatte . An Stelle des rumänischen Außenministers Ti-
tulescu übernahm der ständige Vertreter Rumäniens , Anto-
niage , die Verteidigung der rumänischen Regierung . Er er¬
wähnte zunächst , daß Ungarn mit seinem Vorstoß in der Min¬
derheitenfrage an die Stelle einer anderen Macht getreten sei,
die nicht mehr anwesend sei ( ? ) und daß>der ungarische Vertre¬
ter allerdings dann gleichzeitig die in den Aussprachen der Po¬
litischen Kommission bisher üblichen Methoden gewechselt habeAntoniade wandte sich dann dagegen , das Eckhardt Einzelfragendes Minderheitenschutzes behandelt habe. Dann sprach der Ver¬
treter Slldslawiens , Fotitsch, der die Erklärungen An-
toniades unterstrich . Als dritter Redner sprach der tschechoslo¬
wakische Außenminister Bene sch. Auch er richtete sich gegenden ungarischen Redner . Hierauf gab Massigli als Vertreter
Frankreichs eine Erklärung ab . Er halte die Aussprache, wie

hier von ungarischer Seite vor der Politischen Kommission
eröffnet worden sei, für unzweckmäßig und unangebracht . Alo -
isi schloß sich dann im Namen Italiens der Auffassung grund¬
sätzlich an , daß der Völkerbundsrat für derartige Fragen zustän¬
dig sei.

Jeutsch-lliederlüildiicher Rrchmmos-
Mlrag

Berlin . 22 Sept . Die Verhandlungen zwischen Vertretern ver
deutschen und der niederländischen Regierung über Erleichterun¬
gen im gegenseitigen Zahlungsverkehr haben zur Unterzeichnungeines deutsch- niederländischen Verrechnungsvertrags geführt , der
veröffentlicht werden wird . Der Vertrag , der erst nach dem Aus¬
tausch der Ratifikationsurkunden endgültig in Kraft tritt , wirdaus Grund einer Vereinbarung zwischen beiden Regierungen be¬reits vom 24 September 1934 ab vorläufig angewendet werden.

Auf Grund des Vertrages erfolgt der Zahlungsverkehr zwi¬
schen Deutschland und den Niederlanden einschließlich der nieder¬
ländischen Kolonien in Zukunft über Verrechnungskon¬
ten. Ueber diese Konten werden nicht nur die Zahlungen für
Nebenkosten, die in Verbindung mit Sem deutsch- niederländischen
Warenverkehr entstehen, wie z B . Zöllen . Bahn - und Binnen-
schiffahrtsfrachten, Provisionen usw . verrechnet Für die See¬
schiffahrt ist eine besondere Regelung außerhalb des Lerrech-
»nngsoertrages vereinbart . Zahlungen im kleinen Exenzverkehr

find von der Verrechnung ausgenommen . Durch den Vertrag
werden besondere Regierungsausschüsf« eingesetzt , deren Auf¬
gabe es ist. in ständiger Fühlungnahme diejenigen Fragen M
behandeln , die mit der Durchführung des Vertrags zusammen»
hängen . Von den Einzahlungen niederländischer Importeure bei
der Niederländischen Bank wird «in gewisser Prozentsatz ab»
geteilt , über den die Reichsbank jederzeit frei verfügen kann.
Vereinbarungen find ferner getroffen worden über die Abwick¬
lung des Soriderkontos der Niederländischen Bank bei der
Reichsbank und der Zwischenkonten.

Ae BerluftMern in Zavaa
2064 Tote, 13 333 Verletzte und 258 Vermißte

Tokio, 22. Sept . Der Taifun , der am Freitag in Zentral -Ja-
pan so überaus schwere Verwüstungen angerichtet hat , ist , wie
den Berichten der meteorologischen Stationen zu entnehmen rst,
bereits am 14. September im südlichen Teil des pazifischen Oze¬
ans entstanden . Er nahm zunächst seinen Weg in nordwestlicher
Richtung , änderte dann seinen Kurs nach Norden ab , berührte
die südliche Spitze von Kiushu in den ersten Morgenstunden des
Freitag und brach mit voller Gewalt in das Gebiet von Osaka
am selben Tage um 8 Uhr ein . Von dort nahm er semen Weg
über Kioto in die japanische See . Wie sich jetzt überblicken lägt,
ist das Gebiet , das von dem Taifun in Mitleidenschaft gezogen
worden ist, bedeutend größer als man ursprünglich angenommen
hatte.

Am schlimmsten gelitten haben Osaka» Kioto und Kobe. Die
Gesamttotenziffer beläuft sich in Osaka bis jetzt aus 1039 , dar¬
unter etwa 500 Schulkinder . Die Zahl der Verletzten beträgt
etwa 3990 und die der Vermißten 380. In Osaka wurden ferner
144 Schulhäuser , 3914 Privathiinser und 3212 Fabriken zerstört.
8129 Privathäuser wurden beschädigt.

In Kioto beträgt die Ziffer der Toten 207, die der Ver¬
wundeten 939. 1675 Häuser , darunter 20 Schulhäuser , wurden
vernichtet , 2750 Häuser wurden beschädigt.

Die Berichte aus Kobe können noch nicht als abgeschlossen
betrachtet werden . Immerhin hört man von über 40 Vermitzlen.
etwa 480 Verwundeten . Die Zahl der Toten steht noch nicht seit
In Kode wurden 1877 Häuser vernichtet und 9209 beschädigt.
847 Häuser wurden weggeschwemmt und 1234 wurden unter
Wasser gesetzt. Wie die Präfektur von Kotschi mitteilt , sind 2350
Fischerboote gekentert . Der Sachschaden in der Schisfahrt wird
mit insgesamt 3 Millionen Heu, der übrige Sachschaden mit
500 Millionen Pen veranschlagt.

Der Kaiser von Japan hat eine Botschaft an das Volk
erlassen, in der zum Wiederaufbau der von dem Taifun betrof¬
fenen Gebiete aufgefordert wird . Der Tag , an dem die Todes¬
opfer beigesetzt werden , soll ein nationaler Trauertag sein . Der
Verkehr wird aus fünf Minuten unterbrochen werden.

Die Zahl der Opfer der Taifunkatastrophe
Tokio , 23 . September. Das japanische Innenmini¬

sterium teilt die Liste der Opfer der Taifunkatastrophemit.
Danach fanden den Tod 2064 Menschen , 13 335 wurden ver¬
letzt , 258 werden vermißt.

Neue Spuren im Fall LinbberO
HimiilMnn nicht allein der Täler?

Neuyork, 22. Sepl . Die Presse widmet Sen neuesten Entwick¬
lungen des Lindbergh -Falles weiter viele Seilen . Obwohl nach¬
gewissen ist . daß Hauvtmann im Besitze der gesamten Lösegeld-
suinme war . stimmen nunmehr sämtliche an der Untersuchung be¬
teiligten Behörden in »er Ansicht überein , daß das Verbrechen
nicht von einer Person allein begangen sein könne. Soweit
Hauptmann in Betracht kommt , wird erklärt , daß er zwar mög¬
licherweise nicht persönlich an der Entführung des Lindbergh-
Kindes teilgenommen , aber an dem Plan der Verbrecher irgend¬
wie einen Anteil habe. Hauptmann wird weiter belastet durch
die Aussagen eines Arztes , der im Stadtteil Bronx wohnt und
der Hauptmann wenige Tage nach dem Verbrechen wegen eines
Nark verstauchten Fußgelenks behandelt haben will . Die Ergeb¬
nisse Ser seinerzeit geführten Untersuchung nahmen bekanntlich
ain daß der Entführer des Kindes beim Herabsteigen auf der
Leite : von dieser gefallen jei und das Kind dabei den Tod ge¬
funden habe.

Neuyork. 23. Sept . Die Neuyorker Geheimpolizei begann mit
der Suche nach der Frau , die, wie angenommen , an der Ent¬
führung des Lindbergh -Kindes beteiligt war . Der Leiter des
Detektiobüros , Polizeiinspektor Sullivan , erklärte , daß nach der
Entführung des Kindes unter den Fenstern des Lindberghschen
Hauses in Hopewell (Newjersey ) weibliche Fußtapsen entdeckt
worden seien . Ein gegenwärtig dienstlich in Wien weilender
deutschsprechender Neuyorker Detektiv , Arthur Johnson , wurde
telegraphisch angewiesen , sich nach Leipzig zu begeben, um die
Erklärung des verhafteten Hauptmann nachzuprüfen, daß ihm
ein Mann namens Isidor Fisch die in der Garage gefun¬
denen 13 750 Dollar zur Aufbewahrung gegeben habe. Johnson
hat weiterhin den Auftrag , nach Kamenz in Sachsen zu fah¬
ren . um Besprechungen mit den Polizeibehörden aufzunehmen,
da man annimmt , daß ein Teil des Lösegeldes von Hauptmann
möglicherweise an Angehörige in Kamen,z geschickt worden ist.

Nach viertägigem , rast ununterbrochenem Verhör , während
dessen er nur wenig Nahrung erhielt , verblieb der im Zusam¬
menhang mit der Entführung des Lindbergh - Kindes verhaftete
Hauptmann bei seiner Aussage , daß er weder mit der Ent-
führung .noch mit dem Lösegeld etwas zu tun habe. Die Ver¬
nehmung wurde am Sonnabend frllb zeitweilig abgebrochen.

Der seinerzeit für Lindbergh als Vermittler tätige Dr . Lon¬
don äußerte am Samstag abend die Ansicht , daß wenigstens drei
Personen an dem Entführungsplan beteiligt gewesen seien und
daß eine davon später ermordet worden sei London erklärte,
daß der bereits mehrfach erwähnte I s i d o r F i s ch, ein anderer
Mann und eine Frau sich von den Vereinigten Staaten nach
Deutschland begeben hätten . Nach Amerika zurückgekehrt , sei je¬
doch nur die Frau und der andere Mann . Fisch sei in Deutsch¬
land gestorben und liege aus dem Leipziger Friedhof . London
regt an , die Leiche Fischs wieder auszugraben , um die Todes¬
ursache festzustellen . Im übrigen hätten Hauptmann , Fisch und
der andere Mann in unmittelbarer Nachbarschaft im Stadtteil
Bronx gewohnt und seien häufig zum Kartenspiel zusammenge-komen.

Elly Beinhorn beim SeMen Gesandten in Mexiko
Mexiko. 22. Sepl . Die deutsche Fliegerin Elly Beinhorn ist

in dem Hause des deutschen Gesandten . Freiherr Rütt von
Lollenberg - Bödlgheim . empfangen worden . An der Veranstal¬
tung nahmen Vertreter des diplomatischen Corps , der Behörden
und der deutschen Kolonie teil . Kommunisten versuchten,
in das Haus des deutschen Gesandten einzudringen . um gegen
diedeutscheFliegerinzudemonstrieren. Sie kann»
reu ledoch von der Polizei an ihrem Vorhaben gehindert wer¬
den . Die Demonstranten verteilten Hetzblätter , in denen fie Elly
Beinhorn als „Nazi -Agentin "

. „Botschafterin des deutschen Fa»
ichismus" bezeichnten . Der deutsche Gesandte har beim mexi-
kanischen Außenministerium wegen dieser Vorfälle Prorest ein¬
gelegt . Die deutsche Fliegerin findet sowohl in der Presse als
als bei der mexikanischen Bevölkerung und bei den mexikanische»
Behörden eine überaus herzliche Aufnahme.

Französisch-belgische Wirischasmeryaudiungev
Paris . 23. Sept . Die französisch -belgischen Wirtschaftsverhand¬lungen , die im Anschluß an die Pariser Reise des belgischenAußenministers Jajpar eröffnet worden sind , haben jetzt zu ei-uem Abschluß geführt . Die Verhandlungen bezogen sich aus-schließlich auf die Kontingentierung landwirtschaftlicher Er-zeugnisse bzw . die Erweiterung der französischen Kontingentezugunsten Belgiens.
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Altensteig, den 24 . September 1934.

„Gott zur Ehr, dem Nächsten zur Wehr",
der Sinn dieses Feuerwehr-WahIfpruches , der so viel in sich
birgt , zeigte sich am gestrigen Sonntag als Abschluß der
Feuerschutzwoche auch am hiesigen Platze durch die mancher¬lei Darbietungen, in der Kirche, in den Schauübungen, in
Lein Vortrag, er soll sich auch noch weiter zeigen in der Be¬
reitschaft des einzelnen Volksgenossen , fein Teil zur Brand¬
verhütung beizutragen, nur dann hat die Feuerschutzwoche
ihren Zweck erfüllt. Mit dem Wecken durch die Feuerwehr¬
kapelle wurde der Werbetag eingeleitet, dem um 10.15 Uhr
der gemeinsame Kirchgang der Wehr folgte . Nachmittags
1 Uhr trat die Wehr mit ihren wirklich nett geschmücktenGeräten zum Umzug durch die Sadt an, voran die Feuer-
wehrkapelle mit flotten Marschklängen , und um 2 Uhr folgteam unteren Schulhaus eine Trockenübung . Die Brand-
ursache war eine Ofenerplosion im mittleren Stock. Das
günstige Objekt ließ die Wehr auf allen Gebieten zur vol¬
len Entfaltung kommen, was leider beim zweiten Brand¬
objekt bei der nassen Uebung nicht der Fall war . Der zahl¬
reichen Zuschauermenge boten sich wertvolle Einblicke in die
Tätigkeit der gut disziplinierten Wehr. Auch die Sani-
tätskolonne in ihrer neuen Uniform trat erstmals m Er¬
scheinung . Den Schauübungen folgte ein sehr lehrreicher
Vortrag von Bürgermeister Kalmbach über das

i Wesen und den Zweck der Feuerschutzwoche; der die vielen
Gefahren geringfügiger Brandurfachen mit der Vernichtung
von jährl . 500 Millionen -R Volksvermögen aufzeigte, die
nur zu 10 Prozent auf Naturereignisse zurückzusühren sind
und Len dringenden Appell zur Brandverhütung an alle
Volksgenossen richtete. Zum Schluß dankte er Führer und
Wehr namens der Stadtverwaltung . Ein gemütliches Zu¬
sammensein der Wehr schloß sich bei Freibier im „Grünen
Baum " an , bei der die Feuerwehrkapelleeifrig konzertierte
und Kommandant Luz selbst noch den Dank aussprach.So fand die Feuerfchutzwoche hier einen würdigen Ab¬
schluß . Besonders muß das gute Einvernehmen zwischen
Wehr und Stadtverwaltung hervorgehobenwerden , das nur
zum guten der Einwohner ausschlagen kann und das auch
Führer und Wehrmann anspornt , im Augenblick der Ge¬
fahr mit Zähigkeit und Entschlossenheit seine ganze Per¬
sönlichkeit rückhaltlos im Kampf mit Not und Tod einzu¬
setzen . 8.

Die Fahrt der NSKOV.» Ortsgruppe Altensteig, ins Blaue
Wenn auch der Himmel nicht grad blau,
Fuhr doch die NSKOV.,
Ortsgruppe Altensteig , ins Blaue,
Daß man des Landes Schönheit schaue.Es hatte sich voll Freundlichkeit
DDAC . erklärt .bereit,
Die Leute ganz umsonst zu fahren
Und Kameradschaft so zu wahren.

Befehlsgemäß sammelten sich am Sonntagmorgen um 8.30 Uhr
Wagen und Teilnehmer auf dem unteren Marktplatz , -wo Ange¬
hörige der NS .-Frauen -schaft in liebenswürdigster Weife beide
reichlich mit Blumen schmückten. Um 9 Uhr setzte sich die Wagen¬
reihe , die aus 34 Autos bestand, in Bewegung und fuhr über
Freudenstadt zum Kniebis , wo auf freier Flur ein kurzer Vesper¬
aufenthalt gemacht wurde . Leider herrschte oben starker Nebel,der jegliche Aussicht verhinderte . Abwärts ging -es nach Oppenau.
Unterwegs schwand der Nebel , und prächtige Ausblicke boten sichden entzückten Blicken . In Oberkirch war im Gasthaus zum
„Schwanen " das Mittagessen bereitet , Las ' sehr reichlich -und gut
ausfiel und - von Kamerad Ernst Theurer mit Handhar-
monikafpiel gewürzt wurde . Im Namen der Gemeinde begrüßteGemeinderat August Rösch die Gäste, die er in Oberkirch
herzlich willkommen hieß, was der Vertreter der Kriegsopfervon Oberkirch, Kamerad Max Schwab, in warmen Worten
unterstrich . Besondere Freude erregte es , als er -erste Redner
einen Gegenbesuch in Altensteig in Aussicht stellte, der hoffent¬
lich ebenso zahlreich erfolgt , waren doch etwa 130 Teilnehmervon Altensteig erschienen . In -seiner Erwiderung sprach der Ob¬
mann der NSKOV . Altensteig, ' Kamerad Knorr, den herz¬
lichen Dank für die freundliche Aufnahme aus . Er gedachte der
gefallenen Kameraden , dankte insbesondere dem Oberkircher
Landsmann Späth , den tüchtigen Fahrern unter Leitung von
Kamerad Nothwang , Kamerad Karl Steeb , der noch nachträg¬
lich erschienen war , und schloß mit einem dreifachen „Sieg -Heil"
auf den Führer , worauf das Deutschland- und das Horst Wessel-
Lied angestimmt wurde . In Oberkirch fand gleichzeitig die
Ortsbauern -Fahnenweihe , Weinfest und Trachtenschau statt , das
mit einem prächtigen Festzug eröffnet -wurde . Dieser und eine
gleichzeitige Obstausstellung fanden reichen Beifall unserer
Kameraden und ebenso der gute „Neue"

, der in den verschiedenen
Gaststätten verzapft wurde . Um 4 Uhr schlug die Abschieds¬
stunde . In Kappelrodeck gab es in der „Linde " einen kurzen
Aufenthalt , der wiederum bei heimischem Stoff mit Harmonika¬
musik und Gesang verschönt wurde . Einige Paare schwangen sich
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sogar zu einem kleinen Tänzchen auf . Dann aber ging es heim
über Ruhestein und Freudenstadt . Auf dem Marktplatz wurde
die Wagenreihe von den Klängen der PO .-Kreiskapelle , die
schon vormittags bei der Abfahrt in dankenswerter Weise ge¬
spielt hatte , begrüßt . Ihr und allen , die sich um die Fahrt ver¬
dient gemacht hatten , galt der A-bschiedsdank von Kam . Knorr,
dann zerstreuten sich die Teilnehmer nach allen Richtungen.
Mas vergangen , kehrt nicht wieder ; aber ging es leuchtend nie¬

der , leuchtets lange nocht zurück"
. Dieses alte Dichterwort gilt

auch hier . Das Leuchtende war und bleibt die Kameradschaft,
die sich auch bei dieser Fahrt wieder bewährte , Kameradschaft,
in Blut und Eisen geschmiedet, die niemals vergehen kann und
auch die heutige Vreanstaltung zu einer für jeden Teilnehmer
unvergeßlichen macht. —pb—

Turnier des Schwarzwälder Reitervereins in Freuden¬
stadt. Bei dem Preisturnier , das gestern der Schwarzwäl¬
der Reiterverein in Freudenstadt abhielt , hat sich auch ein
Teil der hiesigen Reiter beteiligt . In der Klasse Reiter-
prüsung auf Arbeitspferden (für Reiter , die nicht bei
einer berittenen Waffe gedient haben ) erhielten Her¬
mann Lörcher einen 1 . Preis , Friedrich Silber
einen 3 Preis . Walter W u r s t - Erömbach einen vier¬
ten Preis . Im Gelände ritt Otto Kaltenbach,
Christian Kalmbach- Lengenloch je einen 2 . Preis,
Walter W u ws t - Erömbach einen 4 . Preis , Friedr.
Silber einen 5 . Preis . Weitere Reiter wurden noch mit
Lrinnerungspreifen bedacht . Wir gratulieren den Reitern
zu diesen sch -men Erfolgen.

„Grünen Vaum " -Lichtspiele. Gestern abend wurde hier
der Detektivfilm „Kriminalreporter Holm "

, der
in der winterlichen Alpenwelt gedreht wurde , gespielt. Es
handelt sich hier um einen Sensationsfilm von unerhörter
Spannung , der sich vor den Augen des Publikums abrollt.
Der Saal des „Grünen Baum " war deshalb auch bis auf
den letzten Platz besetzt und alle , die sich diesen Film ange¬
sehen haben , waren hoch befriedigt . Denjenigen , die den
Film noch nicht . gesehen haben , ist heute abend um 8 .30 Uhr
nochmals Gelegenheit gegeben, denselben zu besuchen.

Zum Kreispfleger des Kreisverbands Nagold ist Ober¬
sekretär Bohlinger in Nagold im Einvernehmen mit
der Kreisleitung der NSDAP , vom Oberamtsvorstand er¬
nannt und von der Minister 'ialabteilung für Bezirks - und
Körperschaftsverwaltung bestätigt worden . Die Amts¬
übernahme erfolgt am 16 . Oktober ds . Js.

Schwaben, seid stolzer! Die Gaupropagandaleitung teilt
folgende Bekanntmachung mit : „Es gibt Leute , die den
Schwaben nicht ernst nehmen , die glauben , ihn mit nachsich¬
tigem Wohlwollen belächeln zu dürfen . In tausend Län¬
dern werden Abertausende von Postkarten feilgeboten und
in das Reich versandt , auf denen der Schwabe , insbesondereder Bauer , als alberner Trottel mit albernen Witzen abge¬bildet wird . Tief beschämend ist, daß es noch Menschen gibt,die daran ihre Freude haben und besonders stolz sind , wenn
sie den Schwaben in dieser Gestalt in die Welt hinausschicken i
können. Diese beschämenden Karten müssen daher um- j
gehend aus allen Schaufenstern und Läden verschwinden.
Die Geschäftsinhaber -werden ersucht , dieser Aufforderung
gutwillig Folge zu leisten und damit zur Beseitigung sol¬
cher Albernheiten beizutragen . Die betreffenden Karten
können durch gute Trachtenbilder und Bilder aus der ehr¬
lichen Arbeit des Schwaben ersetzt werden . Der Gau-
Kulturwart .

"

Die CdF .-Wüstenrot veryilst in 10 Monaten 4000 Vansparern
zum Eigenheim . Erst vor kurzem wurde mitgeteilt , daß bei der
Bausparkasse Gemeinschaft der Freunde Wüstenrot , GemeinnützigeG . m. b. H . in Ludwigsburg (Württ .) , in diesem Jahre rund
1000 Bausparer aus eigener Kraft Eigenheimbesitzer geworden
sind und noch werden . Bei ihren soeben stattgefundenen neuen
Baugeldzuteilungen ist es diesem erfolgreichen Unternehmen wie¬
der möglich, dank der Leistungen seiner Bausparer und dank der
äußerst wohlwollenden und tatkräftigen Förderung durch alle
verantwortliche Stellen , weitere 900 reichsdeutsche Bausparerund einschließlich der deutschen Brüder in Oesterreich sogar wie¬
derum rund 1000 Bausparer zuzuteilen. Die EdF.
hat damit nunmehr in diesem Jahre schon rund 2000 Bausparerndas Vaugeld für ihr so heiß ersehntes Eigenheim bereitgestelltund damit einschließlich der bekannten Wechselkreditaktion in
den letzten zehn Monaten allein in Deutschland für annähernd4000 neue Eigenheime fast SO Millionen Mark ausgeschüttet.
Insgesamt hat sie jetzt mehr als 19 000 deutsche und österreichischeGdF .-Bausparer beteilt mit über 263 Millionen Mark ; eine er¬
staunliche Leistung für ein Unternehmen.

Verneck, 24 . September . (Motorradunfall . — Feuer--wehrtag.) Am Samstagnachmittag verunglückte hierder in Martinsmoos wohnhafte verheiratete Fritz Erotz-mann mit seinem Motorrad schwer . Er war auf dem
Wege nach Hanse, streifte aber am Ortsausgang das Bau¬
gerüst am Hause des Amtsdieners Wurster , wodurch er zuFall kam und sich bedauerlicherweise einen -Schädel bruch
zuzog, der seine Ueberführung ins Vezirkskrankenhaus not¬
wendig machte . — Am gestrigen Sonntag fand die Feuer¬
schutzwoche auch hier ihren Abschluß mit einem gemein¬samen Kirchgang der Feuerwehr , dem nachmittags 2 Uhreine Schul - und Angriffsllbung folgte , der die Einwohner¬
schaft großes Interesse entgegenbrachte.

Nagold, 23. Sept . (Kreistagung des NS .-Lehrerbundes . )Die letzte Tagung des NSLV . am 19 . 9 . war wieder sehr um¬
fangreich, aber auch äußerst interessant . Seminarlchrer RothMd Seminarist Schneider schufen ihr durch tiefempfundenesKlavierspiel einen würdigen Rahmen . In seiner Begrüßungs¬ansprache gedachte Kreisamtsleiter Bodamer unseres ver¬storbenen Reichspräsidenten v . Hindenburg . Nachdem noch der^ lchstagung des NSLB . in Frankfurt , der Volksabstimmungdes Reichsparteitags in Nürnberg gedacht war , erhielt dererste Redner , der Schriftleiter des Württ . Tterschutzvereins , Pg.^ a a das Wort zu seinem Vortrag über das deutsche Tierschutz-
öesttz - Ausgehend von dem Wort -des Führers : „Ich bin einentschiedener Gegner aller Tierquälerei , im neuen Reich wirddas nicht mehr geben"

, zeigte der Redner u . a . die hauptsäch¬lichsten Gründe , die immer und immer wieder TierquälereienVorkommen lassen . Die Hauptursache ist die Gedankenlosigkeit.Vinzu kommt aber auch noch Pflichtvergessenheit , namentlichgegenüber Haustieren, sowie Rohheit und Feigheit. Es sei aller-
dsugs seit dreißig Jahren bedeutend besser geworden und nament¬
lich der heutige Staat , der den heldischen Sinn und heldischenGedanken wieder pflege , gebe hierdurch auch -eine gute Grund¬lage für den Schutz des Tieres . Das Tier habe auch eine Seele"nd erwarte von uns nicht nur körperliche Pflege . Es gälte, in j-den Menschen, namentlich in den Kindern, den Willen zu wecken, j

j Zweiter SKwimscher Frontkämpfer - und Kriegsopfer-Ehrentag
'

KO 000 „Ehrenbürger der Nation " treffen sich in Ulm
! gruppen der Bezirke Rottweil , Stuttgart , Ulm
i und Augsburg marschierten in vier gewaltigen Marsch¬

säulen in Zwölserreihen im Stadion ein ; ihnen folgten eine
Ehrenhun 'dertschaft der Schutzpolizei, Ehrenstürme der SS .,

! Ulm, 23 . September . Seit Samstagmittag steht die
! Stadt völlig im Zeichen des Zweiten Schwäbischen
j Kriegsopfer - Ehrentages. Vis in den letztenWinkel binein ist die Stadt mit Fahnen und Grün prächtig

geschmückt , und auch die Nachbarstadt Neu-Ulm hat sich zur
Begrüßung der ihr zugeteilten Kriegsopfer in ein festlichesGewand geworfen.

Bei Einbruch der Dunkelheit marschierten vom Charlot¬
tenplatz aus die bereits eingetroffenen Gäste zusammen mit
SA , SS . , PO . , HI . , Arbeitsdienst und den übrigen natio¬
nalen Verbänden in einem eindrucksvollen Fackelzug
zum Münsterplatz , zum Großen Zapfen¬
streich, bei dem Eauinspekteur Maier - Ulm eine
packende Ansprache hielt.

i Der Sonntag
Am Sonntag zogen die drei Ulmer Reichswehrkapellen

zum großen Wecken von 7 bis 8 Uhr morgens durchdie Straßen , und eine Stunde später sammelten sich die in¬
zwischen mit -Sonderzügen und in Omnibussen und Kraft¬
wagen eingetroffenen Kriegsopfer mit den bereits anwesen¬den Gästen zum Aufmarsch im Stadion . Etwa 350 Orts-
PO . und des Arbeitsdienstes . Dann erschienen in beson¬derem Zuge die Reichskriegsopferführer Ober lind-
ober, Reichsstatthalter Murr, Ministerpräsident Mer -
genkhaler, Oberbürgermeister Dr . Förster - Ulm
und Polizeidirektor Dreher- Ulm , die Führer der SA .,SS . und PO . usw . Den Schluß bildeten die Kriegsopfer¬
fahnenträger und die Ehrenkompagnie der Reichswehr mit
den ehemaligen Feldzeichen des Württ . Grenadierreg . 123
und des Bayerischen Jnf .-Reg . Nr . 12.

Die Kundgebung im Stadion
Nach dem Aufmarsch im Stadion konnte man erst die

Zahl der Teilnehmer schätzen . In der Annahme , daß etwa
60 000 , auswärtige Gäste erschienen waren und aus Ulm
und Neu -Ulm etwa 15 000 Besucher teilnahmen , dürfte die
Zahl der an der Kundgebung Beteiligten mit 75 000 nicht
zu hoch geschätzt sein . Niemals sah das Stadion so viele
Menschen. In der vordersten Reihe waren die Ehrenplätzeder Schw -erstkriegsbeschädigten, zum Teil in Fahrstühlen.Der Reichskriegsopferführer Oberlind ob er begrüßte
jeden einzelnen von ihnen . Hinter der Ehrenkompagnieder Reichswehr , die die alten Fahnen des Ulmer Erena-
dierregiments Nr . 123 und des Bayer . InfanterieregimentsNr . 12 mit sich führten , und hinter der Landespolizei -standin drei Kolonnen die unübersehbare Zahl der Kriegsopfer.

Im Mittelpunkt der Kundgebung stand eine Reihe kur¬
zer Ansprachen, die der Ulmer Ortsgruppensührer Fren¬de n b e r g e r eröfsnete.

Anschließend sprachen Oberbürgermeister Dr . Försternamens der Stadt Ulm, Reichsstatthalter Murr, Minister¬
präsident Mergenthal -er, der Führer der Kriegsopferder Saar , Baldes, und zum Schluß der Reichskriegs-
opferfllhrer O b e r l i nd o b e r . Sie alle brachten die starke
Verbundenheit des gesamten deutschen Volkes mit den ersten
Bürgern des Reiches zum Ausdruck.

Mit dem gemeinsamen Gesang der beiden National¬
hymnen wurde die Kundgebung geschlossen.

Das Schaugefecht der Reichswehr
Nach kurzer Mittagspause strömte erneut wieder alles

hinaus zum Stadion , wo um 3 Uhr das mit Spannung er¬
wartete Schaugefecht der Reichswehr begann . Das Sta¬dion war gegen die Friedrichsau zu um die große Schul¬
spielwiese erweitert worden , so daß sich ein stattliches
Kampffeld vor den Zehntausenden von Besuchern aus¬breitete . Alle Gefechtshandlungen wurden am Lautsprecher
eingehend erläutert , so daß jedermann ein klares Bild vonden einzelnen Vorgängen und Len großen Zusammenhängen
erhielt.

Vor Beginn des „Schaugefechts der Reichswehr "
, das

zu Ehren der in Ulm versammelten Frontkämpfer und
Kriegsopfer vorgeführt wurde , hielt der Kommandant der
Festung Ulm, Oberst Hahn, eine Begrüßungsansprache andie Kundgebungsteilne -Hmer , in der er u . a . ausführte:

Die Wehrmacht heißt Euch willkommen . Wir Soldaten
der jungen Armee grüßen Euch in tiefer Ehrfurcht und
hoher Dankbarkeit , Euch , Ihr schwäbischen Helden, die Ihr
draußen Blut und Gesundheit gabt für Deutschlands Ehre.Wir Offiziere der deutschen Armee kämpften damals neben
Euch im Schlachtendonner , wir sahen Eure Tapferkeit und
wußten , daß mit solchen Männern Deutschland nie unter¬
gehen kann . Dann kamen die Jahre der Nacht, der Not und
der Schmach , wo nur eines sicher stand, der Soldat . Stets
hat Euch mit verbunden das Fronterlebnis , die Front¬
kameradschaft, bis der unbekannte Soldat alle zusammen¬
führte , die an Deutschland glauben , bis Adolf Hitler unter
dem Jubel der Wehrmacht ihr Oberbefehlshaber wurde.
Der Führer kann sich auf seine Soldaten verlassen. Wir,die Waffenträger der Nation , arbeiten unermüdlich an der
Vervollkommnung unserer Waffenausbildung . Wir sindbereit und entschlossen , Deutschlands Grenzen zu schützen
nach deutscher Soldatenart . Eure Soldatentugenden leuch¬ten uns voran . So werden wir den Weg unserer Pflicht
fortsetzen, still und stark, und damit gerade Euch, Ihr Ver¬
letzten des Großen Krieges , Len ersten Soldaten des Rei¬
ches , den Dank abstatten , d en Ihr verdient habt.

Pünktlich um 3 Uhr belebt sich das leere „Schlachtfeld" ;Pioniere in Sportkleidung bauen in wenigen Minuten ein
umzäuntes Gehöft und eine Brücke in täuschenden Atrappenauf ; eine Landstraße wird durch Hobelspäne markiert , und
Garbenreihen , Gebüsche und Hecken bieten Deckungsmöglich¬keiten für Freund und Feind.

Rasch nistet sich die rote Partei aus dem Kampsfeld zurVerteidigung ein , während sich die Blauen von der Donau
her durch die Friedrichsau hindurch zum Angriff auf dieStadion -Stellung Lereitstellen . Schon nach einer Viertel¬
stunde ist das Gefecht in vollem Gang . Den alten Front¬soldaten taucheck dabei Erinnerungen an schwere Welt¬
kriegstage auf ; aber wenn sie jetzt die junge deutsche Reichs¬wehr bei ihrer vorbildlichen Kampftechnit sachkundig beo¬
bachten, dann geht ein hoffnungsfrohes Leuchten über ihreleidgeprüften Gesichter.

Die „ Stunde der Wehrmacht "
, ein Zeichen der

herzlichen Verbundeckheil zwischen der Reichswehr und den
Kriegsopfern , schließt mit dem Deutschland- und dem Horst-Wessel -Lied und einem Vorbeimarsch der am Gefecht betei¬
ligt gewesenen Truppenteile vor dem Festungskommandan¬ten , Oberst Hahn, in Begleitung des Reichskriegsopfer¬führer Ob er lind ob er und des württ . Minister¬präsidenten Mergenthal er sowie dreier Schwerst-triegsbeschädigter , die im Fahrstuhl vor den vorbeimar¬
schierenden Kolonnen ausgestellt waren.

Len Weg zu der Seele des Tieres zu suchen . Drei -Gesetze zum I
Schutz des Tieres hat der nationalsozialistische Staat uns bis I
jetzt gegeben : 1 . Das Schlachtgefetz , worin das Schächten ver¬boten ist , auch ist darin verboten , Laß Personen unter 14 JahrenLeim Schlachten zuschauen. 2. Das Jagdgesetz , welches das sinn¬lose Abschießen des Wildes verbietet und vom Jagdherrn ver¬langt , daß er ein Heger seines Wildes sei . 3 . Das Tierschutz¬
gesetz, das ein echt deutsches Gesetz ist und dem deutschen Volks¬
empfinden voll entspricht . Die Strafen in diesem Gesetz sindsehr empfindlich , bis zu zwei Jahren Gefängnis und bis zu100 000 Mark Geldstrafe . Auch können den Menschen Haus¬tiere , die nicht ordnungsmäßig versorgt oder gar gequält wer¬den , genommen werden . Wenn dies neue Gesetz auch nicht alle
Wünsche der Tierfreunde voll erfüllt , so bedeutet es doch einen
Schritt vorwärts und steht in Europa einzig da . Der Rednerendete mit der Aufforderung , sich in den Württ . Tierschutzvereineinzuordnen und mitzuhelsen am Tierschutz . — Nach kurzer Pausesprach der zweite Redner , Dr . Stumpp über „Auswanderungim Lichte der Familienforschung "

. Erschütternd und ergreifendwaren seine einleitenden Ausführungen . Er knüpfte an den vor¬
hergehenden Vortrag an und sprach davon , wie die Menschen in
Rußland froh wären , wenn sie solchen Schutz genießen würden,wie bei uns die Tiere . Zu Tausenden würden die Menschen dort,namentlich auch die Deutschen, in die Urwälder Sibiriens ver¬bannt und müßten bei harter Arbeit in ungewohntem Klima
elendiglich umkommen . Die Vorfahren Dr . Stumpps sind im
Jahre 1804 aus Owen bei Kirchheim ausgewandert . Sie zogenmit vielen anderen die Donau hinab . Viele fanden -unterwegs sNot , Elend und Tod , die andern gründeten -sich fern am Schwar¬zen Meer eine neue Heimat . Sie waren tüchtige Bauern und
haben sich durch Arbeitsamkeit -und Fleiß hera -ufgearbeitet . DieHeimat hätte sie in den hundert Jahren vergessen und erst der
heutige Staat gedenke wieder seiner Blutsbrüder im fremdenLand . Niemand habe ihnen früher dort -draußen zum Bewußt¬sein gebracht, daß sie mit Deutschland blutsverwandt seien. ZweiGesetze seien es insbesondere gewesen, welche die Erhaltung des
Deutschtums begünstigt hatten , nämlich 1 . -das Erbhofgesetz und2. das Gesetz über das Eigentumsrecht . Keiner durste sein Landoder sonstigen Besitz verkaufen ohne -die -Gemeinde . Er durftenur an Deutsche Wiederverkäufen. So haben sich beispielsweisein Bessarabien von 140 Siedlungen bis auf drei Marktfleckenalle ganz rein deutsch erhalten . Der Redner schilderte — vonHeller Begeisterung durchloht — die ewige -Sehnsucht der Aus¬
ländsdeutschen nach der Urheimat ihrer Väter . Die Familien¬forschung sei der beste Weg , um diese Urheimat zu finden . Wirim Reich haben gar keinen Begriff von der Hetze, die namentlichdurch die jüdische Presse tagtäglich auf unsere Ausländsdeutschenniedergeht . Es gelte , durch die Unterstützung der Arbeit desVDA . mitzuhelfen , daß die Verbindung unserer Ausländs¬deutschen mit der Heimat nie mehr abreiße.

^ Sept . (Seltsame Todesursache . )Möhringen ereignete sich ein schwerer Unglücksfall mitTodeszolge. Der im 75 . Lebensjahre stehende Gustav Schell-hammer ,prang in spaßhafter Weise einer Person nach dierhm emen Apfel vorenthielt . Dabei stürzte Schellhammerin erneu Eeißelstecken und zog sich eine schwere Unterleib¬
starb

^ ^ deren Folgen er im Krankenhaus rmr-

vmugarr , 23 . Sept . jBeginn der StuttaarterW e i n l es e . ) Mit der Lese auf den Markungen im Neckar-tal nnt Rotenberg und Zutsenhausen wird am Montagden 24 . September und auf den Markungen Alt -Stuttgari( mit Eablenberg und Gaisburg ) , Feuerbach und DegerlochDonnerstag , den 27 . September , begonnen werden Esist Ausstichwein zu erwarten . Der Behang ist nicht ,o reich-lich , umso besser die Güte . Das Eesamterzeugnis ist ge¬schätzt zu 13 000 Hektoliter.

Handwagen . ) Äm Freitag abend fuhr r>ei/44
nem

*
2l1äbrbrÄb ^ <?ranz Hörmann mit sei-^ r! Friedrich aus einem Handwagen einFaß ^
Most heimwärts . Der Vater schob hinten , währendsein sohn den Wagen an der Deichset zog. Beim Easthofkam plötzlich der Reisende Letzter von Dewan-von hinten und fuhr direkt auf den^ ^ nden Hörmannschen Wagen auf . Wagenund Mostfaß wurden vollständig zertrümmert . Franz Hör-mann lag schwerverletzt unter dem Auto und auch Fr -ed-

liegen . Vater Hörmann ist eineViertelstunde darauf gestorben.
Göppingen , 22 . Sepl . ( Selbslmord eines Ju¬

st endlich en . s Am Donnerstag früh wurde ein Iliisfäb-riger Junge aus Heildronn , der zurzeit hier weilt , tot aui-gefunden . Er hatte feinem Leben durch Einatmen von Gasein Ende gemacht.
Friedrichshasen . 22 Sept . (Von einem Büffel an¬gefallen . ) Bei einem Umzug der Artisten und des

Tierparks des Zirkus Busch riß sich ein mitgeführler Büffelvon seinem Führer tos und «prang in die Zuschauermenge.Eine Frau , die vor dem Tiere flüchten wollte , fiel zu Bo¬den . das wildgewordene Tier trampelte auf ihr herum undbearbe - tete sie auch mir den Hörnern . In schwer verletztemZuitand mußte die Frau ins Krankenhaus verbracht wer¬den.



Leite 4 „Schumrzwätder Tageszeit » »," Xr. LZL

Friedrichshafen , 22 . Sept . (D o r n > e r - M u > e u m . 1
Das alte Dornier - Mujeum in Manzell , das etwas abseits
vom Verkehrsstrom lag und auch den heutigen Bedürfnissen
nicht mehr entsprach , hat eine neue Stätte gefunden. In der
Nähe des Hafenbahnhofes in Friedrichshafen hat vre
Reichsbahn den Dorniet -Werken einen Raum zur Verfü¬
gung gestellt , der durch seine günstige Lage für das Mu¬
seum wie geschaffen ist . In Anwesenheit von Vertretern
der Behörden und der Presse wurde das Museum am Don¬
nerstag seiner Bestimmung übergeben.

Au , Baden
Triberg , 22 . September . ( Vom Kirchturm abgestürzt . s Bei

der Vornahme von Ausbesserungsarbeiten an der Wallfahrts¬
kirche in der Triberger Oberstadt hat sich am Donnerstag ein
schweres Absturzunglück mit To des folge ereig¬
net . Dort wurden an dem kleinen Turm der Kirche Arbeiten
ausaeführt , für deren Vornahme ein Gerüst angebracht ist . Von
diesen , Gerüst sürzte ein Arbeiter aus Vöhrenbach
im Dregtal . der nicht weiter gesichert war , ab . schlug auf das
Dach des Kirchenschiffes auf und rutschte von da weiter in die
Tiefe . Der Verunglückte erlitt schwere innere Verletzungen und
kam in hoffnungslosem Zustand in das Krankenhaus , wo er
alsbald starb.

Mannheim, IS. September. (Eine alte Fliegerbombe gefun¬
den .) Bei den Ausbaggerungsarbeiten , die gegenwärtig durch
'das Rheinbauamt in den Mannheimer Häfen durchgeführt wer¬
den , wurde im Bonadieshafen beim Hemshofkai eine Flie¬
gerbombe herausgebaggert , die bei einem Fliegerangriff in
den Kriegsjahren in das Hafenbecken gefallen war , ohne beim
Aufschlag auf das Wasser zur Entzündung zu gelangen . Das
Geschoß lag über 16 Jahre im Schlamm und Wasser und wurde
«un durch die zuständigen Behörden entfernt und vernichtet.

Taggenau, 23 . Sept . (Bran d . ) Am Freitag abend brach
rn dem Anwesen der Familien Kleinschmidt und Hermann,
vermutlich durch Kurzschluß , Feuer aus , das sich rasch aus¬
breitete und trotz größter Anstrengungen der Feuerwehren
das alte zweistöckige, meist aus Fachwerk bestehende Ge¬
bäude binnen hurzer Zeit in Schutt und Asche legte.

Auerbach a. d. B ., 23 . Sept . (Zweite Kirschen¬
blüte . ) Der diesjährige Herbst ist wirklich reich an Ueber-
raschungen . Nun wird gemeldet, daß auf einem hiesigen
Grundstück zahlreiche Kirschbäume zum zwerren Mal in
voller Blüte stehen.

Niederweiler, 23 . Sept . (Tödlicher Sturz . ) Bei
Dacharbeiten an einer Scheune stürzte Maurermeister Litt-
ner so unglücklich ab , daß er einen Schädelbruch erlitt . Bald
nach Einlieferung ins Krankenhaus Müllheim ist der Ver¬
unglückte seinen Verletzungen erlegen.

Gaulreffen der ehemaligen Kriegsgefangenen
EtzUngen , 22. Sept . Allzu selten hört man etwas von dem

Opfer der 150 lM Toten der Armee hinter Stacheldraht , die in
den Kriegsgefangenenlagern elend zugrunde gingen . Das Los
der fast I Million deutscher Soldaten , die im Weltkrieg in Ge¬
fangenschaft gerieten , war besonders hart . Die Verluste der Ar-
nee hinter Stachcldraht waren nicht geringer als die Verlust«
des gesamten, in Waffen stehenden Heeres , denn mehr als 15
Prozent der Kriegsgefangenen kehrten nicht heim. In Rußland-
Sibirien ereilte 40 Prozent der Kriegsgefangenen der Tod , in
Serbien und Rumänien war es ähnlich In Sibirien starben im
Winter 1914/15 im Lager Nowo-Nikolajewsk 4500 von 8600 Ka¬
meraden , in Troztkoje gingen im Winter 1915/16 von 25 000
Kriegsgefangenen 17 000 zugrunde : in Sipote (Rumänien ) blie¬
ben im Winter 1916/17 von rund 4000 kriegsgefangenen Deut¬
schen nur 187 übrig . Kein Mensch , der nicht dabei war , kann er¬
messen . welch unsagbares Leid jene deutschen Soldaten der Ar¬
mee hinter Stacheldraht ertragen mußten , wie furchtbar schwer
dieses Massensterben in den Kriegsgefangenenlagern war . wie
bitter es war . fern der Heimat , umgeben von dem Haß eines
feindlichen Volkes, das Leben zu lassen.

Noch wird die Erinnerung an den Opfertod gepflegt von
Kameraden , die mit ihnen das Schicksal der Kriegsgefangenschaft
trugen und ihr Vermächtnis durch 14 Jahre seit dem Zusam¬
menbruch hineingetragen haben in das neue Deutschland unter
dem Geleitwort „Durch Erneuerung zur Freiheit " . Das erste
Gautreffen aller ehemaligen Kriegsgefangenen in Eßlingen am
6 . und 7 . Oktober 1934 ist dem Gedächtnis dieser unbekannten
Helden gewidmet Anmeldungen an die Ortsgruppen der ReK.
oder an Kamerad Fritz Stoll - Eßlingen a. N„ Katharinen-
ftraße 54.

Die Vorgänge beim früheren Evaiig. Sberkstritienral
Ueber die Vorgänge beim frühere » Evang . Oberkirchenrat

wird von zuständiger Seite mitgeteilt:
Die Richtigkeit der amtlichen Verlautbarungen des Evang.

Oberkirchenrats über die Eeldverfchiebung ist mehrfach bezwei¬
felt worden. Nach den bisherigen polizeilichen Feststellungen
trifft sie in vollem Umfang zu . Frühere Mitglieder des Evang.
Oberkirchenrats haben demnach verjucht. 230 000 RM . der Ver¬
fügungsgewalt der rechtmäßigen Reichskirche oder eines reichs¬
kirchlichen Kommissars zu entziehen . Die Gelder konnten nach
Bekanntwerden der Vorgänge durch sofortige polizeiliche Maß¬
nahmen noch sichergestellt werden . Die überwiesenen Beträge
wurden dem kirchlichen Hilfsfonds und dem Kapitel 14 des
Haushaltsplans entnommen . Barmittel in Höhe von 230 000
RM befanden sich jedoch nicht in diesen beiden Fonds , es wur¬
den zu dieser Ueberweisung vielmehr 100 000 RM . aus laufen¬
den Etatsmitteln benützt.

Taufe eines Svoriflugzeuges „ Siadi Smiigari"
Stuttgart , 23 . Sept . Im Rahmen des Volksflügtags am

Sonntag , fand am Sonntagvormittag auf dem Marktplatz die
Taufe des von der Stadtverwaltung Stuttgart der Fliegerorts¬
gruppe Stuttgart gestifteten Klemm- Sportflugzeuges statt . Im
Namen der Stadtverwaltung begrüßte der Sportreferent der
Stadt Stuttgart , Dr . Locher , die führenden Persönlichkeiten.
Oberbürgermeister Dr . Strölin sagte u . a . : Es sei ihm eine be¬
sondere Freude , der Fliegerortsgruppe Stuttgart des Deutschen
Luftsportverbandes dieses Flugzeug als Stiftung der Stadt
übergeben zu können. Möge es, so sprach der Oberbürgermeister,
furchtlos Stürmen und Wettern trotzen, möge es treu seine
Pflicht erfüllen und möge es allezeit Ehre machen dem Namen,
den ich ihm nun geben werde : Ich taufe dich mit diesem Wasser
aus der Eottlieb -Daimler -Quelle , das aus dem tiefsten Schoße
unserer heimatlichen Erde hervorquillt , auf den Namen „Stadt
Stuttgart "

. Elückab! Die Ansprache des Oberbürgermeisters
und sein Taufspruch ernteten begeisterten Beifall . Im Namen
der Fliegerortsgruppe Stuttgart dankte deren Führer , Dr . Rall,
dem Oberbürgermeister und der Stadt Stuttgart in warmen
Worten für die hochherzige Stiftung und übernahm das Sport¬
flugzeug in die Obhut der Fliegerortsgruppe Stuttgart.

Das CamistlMer Volksfest
Stuttgart , 23 . Sept . Zum 99 . Male vereinigt in diesem Jahredas Cannstatter Volksfest die schwäbischen Voltsgenoffen auf

dem Cannstatter Wasen zu froher Gemeinschaft. Oberbürger¬
meister Dr . Strötin eröffnete am Samstag vormittag das Festim Rahmen einer schlichten Eröffnungsfeier . Gleichzeitig wurde
auch das dritte Volksfestschießen damit eröffnet . Seiner ur¬
sprünglichen Bestimung entsprechend , soll das Cannstatter Volks¬
fest mit dem Erntedanktag seinen Abschluß finden . Der Landes¬
schützenmeister , Baurat Hsngerer , tankte der Stadtverwaltung
für die Förderung , die dem Schießsport zuteil werde . Das
Deutschland- und das Horst Wessel -Lied beschlossen den Eröff-
nungsakt.

Am Samstag war der Zudrang zum Volksfest noch sin mäßi¬
ger, aber am Sonntag drängten und schoben sich die Massen der
Volksfestbesucher durch die Straßen der Zeltstadt . Der Volks¬
flugtag auf dem Wasen fand große Beachtung.

Fährboot gekentert — 93 Tote
Puna , 23 . September . In der Nähe von Manuro in

der Präsidentschaft Bombay konterte ein Fährhoot . Von
225 Passagieren sind 93 ertrunken . Ungefähr 100 konnten
gerettet werden Ueber 30 werden vermißt.
Schwerer Nniozusammenstoß bei Barcelona — 3K Verletzte

Madrid , 23 September . Zwischen Verona und Barce¬
lona stieß ein Lastwagen mit einem Autobus zusammen, der
von zahlreichen Personen besetzt war , die von der Wein-
leiearbei ! in Frankreich zurückkehrten . 36 von ihnen wur¬
den schwer verletzt.
Einigung zwischen Sowjetrußland und Japan über den

Verkaufspreis für die chinesische Ostbahn
London, 23 . September . Aus Tokio wird gemeldet,

Sowietrnßlaud habe, wre die Zeitung „Nitschi -Nitschi " be-

BetmmtmachrmWN
dar NSDAP.

Aus parteiamtlichen Bekanntmachung « «
NSDAP ., Ortsgruppe Altensteig

Dienstagabend um 8 Uhr findet im „Grünen Baum" die
Mitgliederversammlung der Ortsgruppe statt. Erscheinen iU
Pflicht .

*
Heute abend treffen sich die pol . Leiter und Amtswalter

Fahrt nach Nagold um 7 .l5 Uhr bei Helle.
Stellv . Ortsgruppenleiter

Kreisamt der NSG. „Kraft durch Freude" Nagold
Der Gau Baden führt vom 30 . 9. bis 7. 10 . 34 eine Nordfee-

fahrt mit dem Dampfer „Berlin " durch. Der Preis beträgt54 -N einschließlich Verpflegung . Anmeldungen sind sofort er¬beten (Nagold Tel . 206 ) .
Weiter ist vom Gau Württemberg vom 30 . 9 . bis 7 . 10. 1934

eine Oberbayernfahrt nach Schliersee—Bayrischzell—Fischbachau
vorgesehen.

Da diese Fahrten weitaus billiger sind und jeder deutscheMaun und jede deutsche Frau einmal dieses herrliche Stück
Heimaterde gesehen haben muß , wird zahlreiche Beteiligung er¬wartet . Anmeldungen müssen sofort, wie oben angegeben , ge¬tätigt werden . Der Kreiswart.

Deutsche Arbeitsfront, Kreis Neuenbürg
Die Fichrt nach Rüdesheim am Rhein wird wegen dem

Erntedankfest um eine Woche verschoben . Sie findet also am
6 . und 7 . Oktober 1934 statt . Anmeldungen werden bis 26 . Sept
entgegengenommen . Kreiwalter der NSBO . u . DAF.

richtet , dem Verkaufspreis der chinesischen Ostbahn zuge¬
stimmt. Außenminister H -rota und der russische Botschafter
in Tokio Jiircneff erzielten ein unformelles Uebereinkom-
men, in dem der Preis aus 170 Millionen Yen festgesetztwerde.

8lMM und Lachen
Lehrer: „Warum kommst du zu spät ?" — Karlchen

(freudestrahlend ) : „Herr Lehrer , heit kriege mer Kinner —
zwei hawe mer schon !"

Wortanwendung. „Großartig gehts dem alten Schrö¬
der , dem Heiratsvermittler . Er läßt sich jetzt sogar eine Villa
bauen.

" — „Aha, also ein Kuppelbau?"
Die schöne Stimme. Gatte : „Das Kind schreit aber

heute dauernd. Kannst du es denn gar nicht beruhigen ?" —
Frau : „Ich werde ihm etwas Vorsingen, vielleicht ist 's dann
ruhig !" — Gatte : „Das laß nur ; dann laß es lieber schreien !"

Die Aufnahme. „Alles in der Welt muß man von
Grund auf genau kennen lernen !" — „Ja nur nicht das
Schwimmen !"

Quitt. „Zufällig trafen sich beide Nachbarn auf der Straße
vor ihren Häusern . Der eine zog , den andern ansprechend, de«
Hut : „Entschuldigen Sie bitte — eine meiner Hennen ist heute
durch das Gitter in ihren Garten geschlüpft und hat dort ei«
Beet zerkratzt." — „O bitte sehr — das macht gar nichts , mein
Hund hat das freche Biest bereits totgebissen.

" — „So ? — Na
und ich habe ihren Hund vorhin überfahren.

"
Wenn . . . Als der Zimmerer Joseph Holzbrett eines

Tages von der Arbeit heimkehrte , ritz ihm der bissige Hund des
Obermüllers ein großes Loch in die „Manfchesterne" und ein
kleineres in die darunter befindliche Wade . Einem weiteren
Angriff auf das andere Bein kam Joseph Holzbrett zuvor : mit
einer Axt spaltete er dem Hund den Schädel . — Wütend über
den Verlust des Tieres klagte der Obermüller und so kam es nun
zur Verhandlung vor dem Amtsgericht . — „Mir scheint", sagte
der Richter , nachdem der Zimmerer seine Aussage gemacht hatte,
„mir scheint , Sie sind in Ihrer allerdings berechtigten Notwehr
etwas zu weit gegangen , Sie hätten doch auch den Hund , anstatt
mit der Schneide , mit dem Stiel der Axt abwehren können? —
„Tfche , Herr Amtsrichter "

, entgegnete Joseph Holzbrett , „dat hätt
ick oäk woll bahn, wenn mi de lorksche Köter mit'n Swanz u«:
nich mit de Tähnen hüten harre."

Das Wetter

für Dienstag
Im Westen liegt Hochdruck , im Nordwesten eine ausge¬

dehnte Depression . Bei dieser Luftdruckverteilung ist für
Dienstag immer noch unbeständiges Wetter zu erwarten . -

Aus amtlichen Publikationen

Bekämpfung des Borkenkäfers
Zur Bekämpfung des Borkenkäfers (Bostrichus dispar ) wird

auf Grund des Artikel 33 Ziffer 2 des Polizeistrafgesetzes fol¬
gende bezirkspolizeiliche Vorschrift erlassen:

8 1-
Alle Eigentümer, Nutznießer, Besitzer oder Pächter von Obst¬bäumen oder deren gesetzliche Vertreter sind verpflichtet , alle vom

Borkenkäfer befallenen oder sonst eingängigen Bäume festzu¬
stellen und spätestens bis 31 . Oktober 1934zu entfernen und zuverbrennen : vom Borkenkäfer befallene oder sonst abgängige
Aeste sind sofort abzusägen.

8 2.
Von den Ortspolizeibehörden sind die Gemeindebaumwarte

und die dort noch ansässigen, geprüften Baumwarte mit der Fest¬
stellung der befallenen Bäume zu beauftragen.

Die in § 1 genannten Personen haben den Anweisungen der
Baumwarte sofort Folge zu leisten und ihnen zur Ueberwachung
jederzeit ungehinderten Zutritt zu den Obstpflanzungen zu ge¬
statten und jede sachliche Auskunft zu erteilen.

8 3-
Bei Säumnis der Pflichtigen hat die Ortspolizeibehörde die

Säumigen zur Ausführung der notwendigen Maßnahmen unter
Festsetzung einer angemessenen Frist anzuhallen und im Falleder Nichtbefolgung unverzüglich die angeordneten Maßnahmenunter Leitung des Gemeindebaumwarts auf Kosten der Säu¬
migen durchführen zu lassen.

8 4.
Zuwiderhandlungen gegen diese bezirkspolizeiliche Vorschriftwerden mit Geldstrafe bis zu 150 Mark oder mit Haft bis zu14 Tagen bestraft.

8 ö.
Die Vorschrift tritt mit ihrer Veröffentlichung im Amtsblatt

in Kraft und mit Ablauf des 31 . Oktober 1934 wieder außer
Wirksamkeit.

Nagold , den 21 . September 1934.
Oberamt: vr . Lau ff er , A .V.
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